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Die Leberdiät
Bei allen Lebererkrankungen sollte die Ration des 

Pferdes überprüft und entsprechend modifiziert werden. 

Generell gilt: In der akuten Phase sollte auf Kraftfutter 

verzichtet und lediglich Heu und Stroh gefüttert werden. 

„Älteres“Heu ist einem „jüngeren“ Schnitt vorzuziehen. 

Unmelassierte Rübenschnitzel sollten anstelle von Kraftfutter 

in – je nach Schweregrad der Erkrankung – höherer oder 

niedrigerer Menge auf viele Rationen verteilt eingesetzt 

werden. Von der Silagefütterung bei leberkranken Pferden 

wird abgeraten, sie ist häufig keimbelastet und damit  

Ursache von Dysbiosen.

Akeley, eine elfjährige Warmblutstute, wurde mit  
einer akuten Blähkolik vorgestellt. Voran gingen  
eine seit längerem bestehender Dysbiose im Darm 
aufgrund mangelhafter Futterqualitäten (Analyse der 
TiHo Hannover liegt vor) mit ständig wiederkehrenden 
Aufgasungen. Im Rahmen der dabei durchgeführten 
Blutanalyse wurde dann die hieraus resultierende 
Lebererkrankung diagnostiziert. Nach Aussagen der 
Besitzerin haben sich nach sechs Wochen Fütte-
rung von heparal®HORSE sowohl die Blutwerte 
als auch das Wohlbefinden der Stute während der 
Supplementierung deutlich gebessert. Die Stute  
ist leistungsbereiter und obwohl die Fütterung  
unverändert blieb, sind die weiteren Symptome  
der Dysbiose ebenfalls zurückgegangen.

Der Fall Akeley
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Leistungsstarke Leber
Equine Leberkrankheiten sind keine Seltenheit, vor allem in den vergangenen 
Jahren ist die Zahl der betroffenen Pferde drastisch gestiegen. Erkrankungen 
der Leber bleiben oft lange unerkannt, da sie keine Schmerzen verursachen. 
Leistungsabfall, stumpfes Fell, Inappetenz oder gelbe Schleimhäute können 
darauf hinweisen, eindeutige klinische Symptome gibt es nicht. Erst wenn 
die Leberschädigung bereits sehr weit fortgeschritten ist, kann anhand der 
Blutleberwerte eine Diagnose gestellt werden. 

Nur wenn die Erkrankung frühzeitig erkannt und die entsprechenden Maß-
nahmen ergriffen werden, ist eine vollständige Regeneration in der Regel 
unproblematisch. So sollte bei Pferden mit unspezifischen Krankheits-
symptomen wie Appetitlosigkeit, Leistungsschwäche bis hin zu apathischen 
Zuständen, Haut- und Haarproblemen immer eine Lebererkrankung in 
Betracht gezogen werden. Insbesondere alte und immunschwache Pferde 
leiden häufig an Leberfunktionsstörungen. 

Man unterscheidet primäre (direkte) Lebererkrankungen (z. B. Parasiten-
befall der Leber) von den weitaus häufiger auftretenden sekundären 
Lebererkrankungen. Diese treten infolge einer anderen Grunderkrankung  
wie Hufrehe, Kreuzverschlag, Vergiftungen (Herbstzeitlose, Jakobskreuz-
kraut etc.), Infektionen und insbesondere auch nach dem Einsatz von  
Medikamenten auf. Auch ein fehlerhaftes Fütterungsregime schlägt sich 
negativ auf die Leberfunktion nieder. Unausgewogene oder einseitige  
Rationen belasten das Pferd ebenso wie Futter von geringerer Qualität.

Das Grundprinzip der Lebertherapie beruht zum einen auf dem Ausgleich 
von Nährstoffimbalancen und Mangelsituationen, die bei Lebererkran- 
kungen regelmäßig begleitend auftreten und die Leberzellen zusätzlich  
schädigen. Ein gewisses Überangebot bestimmter Nährstoffe (zum  
Beispiel Zink, B-Vitamine) fördert die Resistenz und Regenerationsfähig-
keit der Leberzellen.

Die Leber muss weiterhin bei der Entgiftung von Toxinen (z. B. Endo- 
toxine aus dem Darm) oder schädigenden Metaboliten (z. B. Ammoniak-
anreicherung) unterstützt werden. So können bestimmte Aminosäuren  
in Verbindung mit den Co-Faktoren Zink und Mangan zur schnellen
Ammoniakentgiftung beitragen. Ebenso dienen die aktiven Bestandteile 
der Artischocke (hauptsächlich das Cynarin) der Leberentgiftung und 
Anregung des Galleflusses.  

Zum dritten wird die Regeneration der Leber durch verschiedene Nähr-
stoffe und sekundäre Pflanzenstoffe gefördert. Sylimarin, der Wirkstoff 
aus der Mariendistel, wirkt stabilisierend auf die Leberzellmembranen, 
antioxidativ und antifibrotisch. Auch verschiedene Spurenelemente  
spielen eine Rolle. Selen und Zink unterstützen die Immunabwehr und 
können in Verbindung mit weiteren immunmodulierenden Wirkstoffen  
wie bestimmte Algenbestandteile bei entzündlichen Prozessen hilfreich 
sein.
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Grundprinzip der Lebertherapie

Leberprophylaxe
Ein besonderes Augenmerk auf eine Unterstützung  

der Leber bei gesunden Pferden sollte beispielsweise  

beim Anweiden im Frühjahr gelegt werden. Auch bei  

Futterumstellungen oder Rationserhöhungen, wie es bei  

Leistungspferden oder bei Zuchtstuten während der  

Laktation des Öfteren der Fall ist, darf die Leber nicht  

außer Acht gelassen werden. Leistungspferde stehen auch 

häufig unter großem Stress, was ebenfalls zu einer  

erhöhten Leberbelastung führen kann.

Die Leber:  
Entgiftungszentrale des Körpers
Die mit der Nahrung aufgenommenen  

Nährstoffe gelangen über die Pfortader in die Leber. Dort 

werden sie zu körpereigenen Verbindungen umgewandelt 

und zurVersorgung des gesamten Organismus abgegeben. 

Mit der Nahrung sowie über Haut und Lunge nimmt der 

Organismus zudem körperfremde Stoffe auf. Diese oft toxi-

schen Verbindungen werden von der Leber in unschädliche  

Verbindungen umgewandelt und über Galle und Niere zur 

Ausscheidung gebracht. Die Leber ist darüber hinaus 

ein wichtiges Speicherorgan für Nährstoffe wie 

Vitamine und Spurenelemente.

Zur Förderung der Leberregeneration und -entgiftung stehen bislang 
kaum Mittel zur Verfügung. Der Tierarzt muss bei der Behandlung von 
Primärerkrankungen meist auf Medikamente zurückgreifen, die die 
ohnehin schon kranke Leber noch mehr belasten. Lediglich die große 
Regenerationsfähigkeit der Leber kommt ihm zur Hilfe. Dabei gibt es
doch eine Reihe von Nähr- und anderen Wirkstoffen – wie zum Beispiel 
sekundäre Pflanzenstoffe – die zur Unterstützung der Leberregeneration 
hilfreich sind.

heparal®  HORSE – jetzt mit neuer Rezeptur
Navalis entwickelte mit heparal®HORSE das erste Diät-Ergänzungs- 
futtermittel für Pferde zur Therapiebegleitung bei chronischer  
Leberinsuffizienz. Als Pionier auf dem Gebiet der veterinärmedizinisch  
angewandten Phyto- und Orthomolekularmedizin steht dieses Original  
ab sofort in einer komplett überarbeiteten Rezeptur zur Verfügung.  
Damit schließt sich eine Lücke in der Therapiebegleitung bei Leber-
erkrankungen!
Basierend auf jahrelanger Erfahrung sowie auf neuesten ernährungs-
wissenschaftlichen Erkenntnissen wurden die bewährten Heilpflanzen 
neu kombiniert, Mikronährstoffe und Vitamine in ihren Gehalten erhöht, 
in der Konzentration angepasst und u.a. um Lactulose erweitert. Die 
eigene Herstellung mit neu entwickeltem Pressverfahren gewährleistet 
eine Verbesserung der Akzeptanz und der Synergieeffekte der Inhalts-
stoffe.

heparal®HORSE ist ein Diät-Ergänzungsfuttermittel zur Unterstützung 
der Leberfunktion bei chronischer Leberinsuffizienz. Eine Unterstützung 
der Leberfunktion ist weiterhin bei entzündlichen und nicht entzündlichen 
Lebererkrankungen, sowie bei Erkrankungen, die zu vermehrter Leberbe-
lastung führen (z. B. Hufrehe, Lumbago, Vergiftungen, Enterotoxämien, 
Infektionen), sinnvoll. Bei unspezifischer Symptomatik (Leistungsdepres-
sion, Abmagerung, Hautprobleme, Mauke) kann das Nährstoffpräparat 
ebenfalls zur Unterstützung der Leberfunktion angewendet werden.
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Hilfe für die kranke Leber


